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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Staubsauger  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1. 

Aus  der  EP-A-0  044  501  ist  ein  Staubsauger 
dieser  Art  bekannt,  wobei  das  Gehäuseteil  über 
eine  Saugleitung  an  ein  Reinigungswerkzeug  des 
Staubsaugers  und  ein  Gebläse  angeschlossen  ist.- 
Der  vom  Sauggebläse  erzeugte  Saugluftstrom 
strömt  zum  Sauggebläse,  nachdem  dervom  Reini- 
gungswerkzeug  kommende  staubhaltige  Sau- 
gluftstrom  das  Staubfilter-  und  -sammelbehältnis 
durchströmt  hat. 

In  bestimmten  Zeitabständen  muß  das  Staubfil- 
ter-  und  -sammelbehältnis  geleert  oder  ausge- 
wechselt  werden,  wenn  das  Behältnis  beispiels- 
weise  ein  Einwegbeutel  ist. 

Da  das  Staubfilter-  und  -sammelbehältnis  bei 
starkem  Schmutzanfall  häufig  geleert  bzw.  ausge- 
wechselt  werden  muß,  muß  auch  der  Deckel 
einfach  und  schnell  und  ohne  besondere  Vor- 
sichtsmaßnahmen  geöffnet  und  wieder  verschlos- 
sen  werden  können.  Hierzu  ist  der  Deckel  gelenkig 
und  unlösbar  am  Gehäuseteil  befestigt,  so  daß  er 
in  Offenstellung  am  Gehäuseteil  verbleibt  und 
nicht  von  diesem  abgenommen  und  auf  einer 
Ablagefläche  abgelegt  zu  werden  braucht.  Da  der 
Deckel  aber  relativ  groß  und  schwer  ist,  besteht  die 
Gefahr,  daß  er  oder  sein  Gelenk  durch  Anstoßen 
am  Deckel  oder  beim  Einsetzen  des  Behältnisses 
oder  auch  durch  unsachgemäßes  Öffnen  beschä- 
digt  oder  zerstört  werden.  Dann  muß  meist  der 
Deckel  oder  das  Gehäuseteil  ersetzt  werden,  was 
mit  einem  erheblichen  Arbeits-  und  Zeitaufwand 
und  Kosten  verbunden  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Staubsauger  dieser  Art  so  auszubilden,  daß  der 
Deckel  und  das  Gehäuseteil  beim  Anstoßen  am 
Deckel  oder  beim  unsachgemäßen  Öffnen  des 
Deckels  nicht  beschädigt  oder  zerstört  werden 
können. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Staubsauger  der 
gattungsbildenden  Art  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst. 

Infolge  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung 
wird  der  geöffnete  Deckel  bei  übermäßiger  Kraft- 
einwirkung  aus  seiner  Offenstellung  in  eine  Frei- 
gabestellung  bewegt,  wobei  er  den  auf  ihn  wirken- 
den  Kräften  ausweichen  kann.  Hierbei  kann  der 
Deckel  so  weit  über  die  Offenstellung  hinausbe- 
wegt  werden,  bis  er  belastungsfrei  am  Gehäuseteil 
zur  Anlage  kommt.  Durch  das  Wegschwenken  des 
Deckeis  ist  sichergestellt,  daß  der  Deckel  oder  das 
Gehäuseteil  nicht  beschädigt  werden  können.  Da 
der  Deckel  auch  in  der  Freigabestellung  am 
Gehäuseteil  gehalten  ist,  kann  er  durch  entgegen- 
gesetzte  Bewegung  einfach  und  schnell  in  seine 
Schließstellung  zurückgeführt  werden. 

Weitere  Merkmale  besonderer  Ausführungsar- 
ten  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  weiteren 
Ansprüchen,  der  Beschreibung  und  den  Zeichnun- 
gen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  mehre- 
rer  in  den  Zeichnungen  dargestellter  Ausfüh- 
rungsbeispiele  näher  beschrieben. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  im  Schnitt  und  in  schematischer  Darstel- 

lung  einen  Ausschnitt  aus  einem  Gehäuseteil 
eines  erfindungsgemäßen  Staubsaugers,  das  mit 

5  einem  ebenfalls  ausschnittsweise  dargestellten 
Deckel  verschlossen  ist,, 

Fig.  2  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  1  mit 
dem  Deckel  in  Offenstellung, 

Fig.  3  eine  Darstellung  entsprechend  den  Fig.  1 
io  und  2  mit  dem  Deckel  in  Freigabestellung, 

Fig.  4  ein  kapseiförmiges  Anschlagelement, 
Fig.  5  einen  Schnitt  nach  der  Linie  l-l  in  Fig.  4, 
Fig.  6  ein  laschenförmiges  Anschlagelement, 
Fig.  7  eine  Ansicht  in  Richtung  X  der  Fig.  6. 

15  Fig.  1  zeigt  einen  Teil  eines  Staubsaugergehäu- 
ses  1,  in  dem  ein  Motorgehäuse  untergebracht  ist, 
das  einen  von  einem  (nicht  dargestellten)  Reini- 
gungswerkzeug  des  Staubsaugers  kommenden 
Saugluftstrom  über  eine  (nicht  dargestellte) 

20  Saugleitung  einem  als  Beutel  3  ausgebildeten 
Staubfilter-  und  -sammelbehältnis  zuführt.  Der 
Beutel  3  liegt  in  einem  mit  einem  Deckel  ver- 
schließbaren  Aufnahmeraum  4  des  Gehäuseteiles 
1,  aus  dem  er  zum  Entleeren  oder,  wenn  er  als 

25  Einwegbeutel  ausgebildet  ist,  zum  Auswechseln 
leicht  entnommen  und  jn  den  er  entsprechend 
einfach  und  "schnell  wieder  eingesetzt  werden 
kann.  Der  Beutel  3  ist  mit  einer  (nicht  dargestellten) 
Staubluftzuführleitung  verbunden.  Der  vom 

30  Motorgebläse  2  erzeugte  Saugluftstrom  durch- 
strömt  den  Beutel  3,  wobei  der  aufgenommene 
Schmutz  und  Staub  in  bestimmten  Zeitabständen 
entfernt  werden  muß. 

Der  großflächig  ausgebildete  Deckel  5  ist  über 
35  einen  Schwenkarm  6  gelenkig  und  unlösbar  mit 

dem  Gehäuseteil  1  verbunden.  Der  Schwenkarm  6 
ist  ein  zweiarmiger,  länglicher,  plattenartiger 
Hebel.  Sein  einer  Hebelarm  7  ist  in  Längsrichtung 
teilkreisförmig  gekrümmt  und  mit  einem  etwa  in 

40  halber  Länge  und  radial  zu  ihm  verlaufenden 
Haltesteg  18  um  eine  Schwenkachse  8  schwenkbar 
am  Gehäuseteil  1  befestigt.  Am  anderen,  etwa 
gleich  langen  und  gerade  ausgebildeten  Hebelarm 
12  ist  der  Deckel  5  schwenkbar  gelagert.  Die 

45  zugehörige  Schwenkachse  9  liegt  unmittelbar 
benachbart  zu  einem  konkav  gekrümmten  Rand- 
abschnitt  7b  (Fig.  2)  des  Hebelarmes  7.  Das  freie 
Ende  7a  des  Hebelarmes  7  ist  durch  einen  dünnen 
Federsteg  10  gebildet,  de  7  wesentlich  dünner  ist 

so  als  der  zwischen  dem  Haltesteg  18  und  dem 
Hebelarm  12  liegende  Armabschnitt  10'  (Fig.  2) 
sowie  der  Hebelarm  12.  Die  Enden  7a  und  12a  des 
Schwenkarmes  6  weisen  jeweils  ein  Rastglied  11 
bzw.  13  einer  Haltevorrichtung  11,  16  und  13,  14 

55  auf,  mit  denen  der  Deckel  5  in  seiner  Offenstellung 
gemäß  Fig.  2  gegenüber  dem  Gehäuseteii  verrie- 
gelt  ist. 

In  der  Offenstellung  liegt  das  nockenförmige 
Rastglied  1  1  des  Hebelarmes  7  in  einem  nutförmig 

60  ausgebildeten  Rastgegenglied  16  einer  Gehäuse- 
wand  17,  während  das  schulterförmig  ausgebil- 
dete  Rastglied  13  des  Hebelarmes  12  an  einem 
bügelartigen  Rastgegenglied  14  des  Deckels  5 
anliegt.  Gleichzeitig  stützt  sich  der  Schwenkarm  6 

65  mit  einem  Vorsprung  20  an  einer  Innenfläche  15 



3 EP  0 1 1 6   870  B1 4 

des  Deckels  5  ab,  wodurch  der  Deckel  beim 
Öffnen  auf  die  Haltevorrichtung  13,  14  eine 
Gegenkraft  ausübt,  so  daß  die  Rastvorrichtung  in 
Schließstellung  und  während  des  Öffnens  nicht 
unbeabsichtigt  gelöst  wird. 

Wenn  der  Deckel  5  zum  Öffnen  in  Richtung  des 
Pfeiles  Pin  Fig.  2  geschwenkt  wird,  schwenkt  auch 
der  über  die  Haltevorrichtung  13,  14  fest  mit  dem 
Deckel  5  verbundene  Schwenkarm  6  um  seine 
Schwenkachse  8  am  Gehäuseteil  1,  bis  das  Rast- 
glied  11  am  Ende  7a  des  Hebelarmes  7  in  das 
Rastgegengiied  16  der  Gehäusewand  17  einra- 
stet.  Hierbei  kommt  der  Haltesteg  18  an  einem 
Anschlag  19  des  Gehäuseteiles  1  zur  Anlage,  so 
daß  der  Schwenkarm  nicht  über  die  Offenstellung 
hinaus  verschwenkt  werden  kann.  Der  Deckel  5 
befindet  sich  nun  in  einer  annähernd  senkrechten 
Stellung  zum  Gehäuseteil  1  und  damit  in  seiner 
gebrauchsmäßigen  Offenstellung,  in  der  der  Beu- 
tel  3  aus  dem  Aufnahmeraum  4  herausgenom- 
men  und  anschließend  wieder  in  diesen  einge- 
setzt  werden  kann  (Fig.  2). 

Beim  Öffnen  des  Deckels  5  dient  der  vom 
Haltesteg  abgewandte,  ununterbrochene,  konvex 
gekrümmte  Randabschnitt  7c  des  Hebelarmes  7 
als  Führungsteil,  mit  dem  der  Schwenkarm  6 
längs  eines  freien  Endes  17a  (Fig.  1)  der  Gehäuse- 
wand  17  gleitet.  Dadurch  ist  der  Deckel  beim 
Verschwenken  genau  gegenüber  dem  Gehäuse- 
teil  1  ausgerichtet,  so  daß  er  leichtgängig  ver- 
schwenkt  werden  kann  und  eine  Beschädigung 
der  Gelenkteile  einwandfrei  verhindert  ist. 

Wirken  auf  den  Deckel  5  in  seiner  Offenstellung 
nach  Fig.  2,  z.B.  durch  Anstoßen  am  Deckel  beim 
Herausnehmen  oder  Wiedereinsetzen  des  Beutels 
3  oder  auch  beim  Öffnen  durch  unsachgemäße 
Bedienung  übermäßige  Kräfte,  dann  wird  der 
Deckel  5  über  die  Offenstellung  hinaus  in  eine 
Freigabestellung  (Fig.  3)  geschwenkt.  Dabei  wird 
das  Rastgegenglied  14  über  das  Rastglied  13 
hinweg  gedrückt,  so  daß  die  Haltevorrichtung  13, 
14  gelöst  ist  und  der  Deckel  in  Richtung  des 
Pfeiles  P  den  auf  ihn  wirkenden  Kräften  auswei- 
chen  kann.  Gleichzeitig  bleibt  aber  die  Rastverbin- 
dung  der  Haltevorrichtung  11,  16  bestehen,  da  der 
Anschlag  19  des  Gehäuseteiles  1  verhindert,  daß 
sich  der  Schwenkarm  6  mitdrehen  kann.  Infolge 
dieser  Ausweichbewegung  des  Deckels  5  ist 
sichergestellt,  daß  die  Krafteinwirkung  auf  den 
Deckel  und  damit  das  Gehäuseteil  nicht  zu  einer 
Beschädigung  oder  Zerstörung  dieser  Teile  füh- 
ren  kann. 

Aus  der  Freigabestellung  kann  der  Deckel  5  in. 
die  Schließstellung  (Fig.  1)  einfach  und  schnell 
durch  Verschwenken  entgegen  der  Richtung  des 
Pfeiles  P  gebracht  werden.  Dabei  wird  selbsttätig 
die  Rastverbindung  der  Haltevorrichtung  13,  14 
wieder  hergestellt  und  die  Rastverbindung  der 
Haltevorrichtung  11,  16  gelöst,  so  daß  der  Deckel 
nach  dem  Schließen  ohne  zusätzliche  Maßnah- 
men  erneut  geöffnet  werden  kann. 

Der  die  höchstzulässige  Offenstellung  begren- 
zende  Anschlag  kann  z.B.  als  Kapsel  50  (Fig.  4,  5) 
ausgebildet  sein,  die  die  Windungen  der  Schen- 
kelfelder  45  koaxial  übergreift.  Ein  Teil  der  Kapsel- 

wand  ist  entfernt,  so  daß  zwei  Anschlagkanten  51 
und  52  entstehen,  an  welchem  die  Schenkel  46 
und  47  der  Schenkelfeder  45  unter  Einschließung 
des  höchstzulässigen  Öffnungswinkels  a  aniie- 

5  gen. 
Bei  einer  weiteren  Möglichkeit  (Fig.  6,  7)  einer 

Begrenzung  des  höchstzulässigen  Öffnungswin- 
kels  a  ist  der  Anschlag  als  Lasche  53  ausgebildet, 
welche  mit  Öffnungen  54,  54'  versehen  ist,  in  die 

10  die  Schenkel  46  und  47  der  Schenkelfeder  45 
ragen.  Der  höchstzulässige  Öffnungswrnkel  a  der 
beiden  Schenkel  46  und  47  wird  durch  Anliegen 
dieser  Schenkel  an  den  sich  auf  größtem  Abstand 
zueinander  befindenden  Wänden  der  Öffnungen 

15  54,  54'  gebildet. 
Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  darin,  die  Vor- 

spannung  der  Schenkelfeder  "45  so  zu  wählen, 
daß  der  Öffnungswinkel  der  beiden  Schenkel  46 
und  47  in  entspanntem  Zustand  der  Schenkelfe- 

20  der  45  geringer  ist  als  der  höchstzulässige  Öff- 
nungswinkel  a. 

Zur  weiteren  Öffnung  des  Deckelteiles  5  ist  es 
dann  erforderlich,  den  Deckel  5  von  Hand  weiter- 
zubewegen.  Um  eine  Deformierung  derSchenkel- 

25  feder  45  zu  vermeiden,  ist  es  angebracht,  den 
höchstzulässigen  Öffnungswinkel  a  durch  z.B.  die 
vorgenannten  Anschlagelemente  50  bzw.  53  zu"  
begrenzen.  Der  maximale  Öffnungswinkel  a  ist 
kleiner  als  180°. 

30 
Patentansprüche 

1.  Staubsauger  mit  einem  Gehäuseteil  (1),  der 
einen  offenen  Aufnahmeraum  (4)  für  einen  Staub- 

35  filter  und  -sammelbehältnis  (3)  hat  und  mit  einem 
unlösbar  und  gelenkig  befestigten  Deckel  (5)  ver- 
schließbarist,  der  zur  Entnahme  des  Behältnisses 
aus  einer  Schließ-  in  eine  Offenstellung  bewegbar 
ist,  wobei  der  Deckel  (5)  an  seinem  Ende  bogen- 

40  förmige  Schwenkarme  (6)  aufweist,  welche  um 
eine  Schwenkachse  (8)  schwenkbar  im  Gehäuse- 
teil  (1)  gelagert  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Deckel  (5)  mit  den  bogenförmigen 
Schwenkarmen  (6)  über  eine  weitere  Schwen- 

45  'kachse  (9)  verbunden  ist  und  durch  eine  Haltevor- 
richtung  (13,  14)  in  seiner  Normalstellung  zu  den 
Schwenkarmen  gehalten  ist,  die  den  Deckel  (5) 
bei  entsprechender  Belastung  in  die  Freigabestel- 
lung  freigibt. 

so  2.  Staubsauger  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (5)  in  der  Offen- 
stellung  mit  mindestens  einer  Haltevorrichtung 
(11,  16,  13,  14)  gehalten  ist,  die  aus  einem  Rast- 
und  einem  Rastgegenglied  (11,  13  und  16,  14) 

55  oder  einer  Feder,  vorzugsweise  einer  Schenkelfe- 
der,  besteht. 

3.  Staubsauger  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltevorrich- 
tung  (11,  16,  13,  14)  zwischen  dem  Gehäuseteil  (1) 

60  und  einem  Schwenkarm  (6)  und/oder  zwischen 
dem  Deckel  (5)  und  einem  Schwenkarm  (6)  vorge- 
sehen  ist,  der  vorzugsweise  an  seinen  Enden  (7a, 
12a)  mindestens  ein  dem  Deckel  (5)  und  dem 
Gehäuseteil  (1)  zugeordnetes  Rastglied  (11,  13) 

65  hat  (Fig.  1  bis  6). 

3 
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3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (5) 
schwenkbar  am  Schwenkarm  (6)  gehalten  ist,  der 
am  Gehäuseteil  (1)  schwenkbar  befestigt  ist. 

5.  Staubsauger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwenkarm 
(6)  mindestens  einen  etwa  teilkreisförmig 
gekrümmten  Führungsteil  (7c)  hat  und  in  einem 
Lagerabschnitt  des  Gehäuseteiles  (1)  gleitend 
geführt  ist. 

6.  Staubsaugernach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwenkarm 
starr  mit  dem  Deckel  verbunden  ist. 

7.  Staubsauger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkelfe- 
der  (45)  mit  ihren  Schenkeln  (46,  47)  am  Deckel  (5) 
und  am  Gehäuseteil  (1)  befestigt  ist  und  in  Offen- 
stellung  des  Deckels  (5)  derart  vorgespannt  ist, 
daß  der  Deckel  (5)  in  seiner  Offenstellung  gehal- 
ten  ist,  wobei  die  Schenkel  der  entspannten  Feder 
(45)  einen  maximalen  Öffnungswinkel  (a)  ein- 
schließen  und  in  dieser  Lage  durch  einen 
Anschlag,  wie  eine  die  Windungen  der  Feder 
koaxial  umgreifende  Kapsel  oder  eine  mit  einer 
Durchstecköffnung  für  die  Federschenkel  verse- 
henen  Lasche,  begrenzt  sind. 

8.  Staubsauger  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  maximale  Öffnungswin- 
<e\  (a)  der  Schenkel  (46,  47)  der  Schenkelfeder 
[45)  kleiner  als  180°  ist. 

9.  Staubsauger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet  daß  die  Schenkelfeder 
!45)  vor  Erreichen  der  Offenstellung  des  Deckels 
[5)  entspannt  ist,  und  daß  die  ihren  maximalen 
Dffnungswinkel  (a)  einschließenden  Schenkel 
AG,  47)  der  entspannten  Schenkelfeder  (45)  beim 
/erschwenken  des  Deckels  (5)  von  Hand  über 
seine  Offenstellung  hinaus  durch  einen  Anschlag 
[50,  53)  begrenzt  sind. 

Revendications 

1.  Aspirateur  de  poussiere  muni  d'un  bottier  (1) 
}ui  comporte  un  logement  de  reception  ouvert  (4) 
testine  ä  un  filtre  et  collecteur  de  poussiere  (3)  et 
jouvant  etre  ferme  par  un  couvercle  (5)  fixe  de 
acon  articulee  et  indetachable,  mobile  pour  l'ex- 
raction  du  collecteur  depuis  une  position  de 
ermeture  jusque  dans  une  position  d'ouverture, 
e  couvercle  (5)  presentant  sur  son  extremite  des 
jras  pivotants  (6)  arques,  qui  sont  loges  dans  le 
jpttier  (1)  et  peuvent  pivoter  autour  d'un  axe  de 
)ivotement  (8),  caracterise  en  ce  que  le  couvercle 
5)  est  relie  aux  bras  pivotants  (6)  arques  par  un 
lutre  axe  de  pivotement  (9)  et  est  maintenu  dans 
;a  position  normale  par  rapport  aux  bras  pivo- 
ants  par  un  dispositif  de  retenue  (13,  14)  qui 
ibere  le  couvercle  (5)  sous  l'effet  d'une  Charge 
:orrespondante  dans  la  position  de  liberation. 

2.  Aspirateur  de  poussiere  selon  la  revendica- 
ion  1,  caracterise  en  ce  que  le  couvercle  (5)  est 
naintenu  dans  la  position  d'ouverture  avec  au 
noins  un  dispositif  de  retenue  (1  1,  16,  13,  14)  qui 
jonsiste  en  un  element  d'encliquetage  et  en  un 
:ontre-element  d'encliquetage  (11,  13  et  16,  14) 

ou  en  un  ressort,  de  preference  un  ressort  ä 
branches. 

3.  Aspirateur  de  poussiere  selon  la  revendica- 
tion  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 

5  retenue  (11,  16,  13,  14)  est  prevu  entre  le  bottier 
(1)  et  un  bras  pivotant  (6)  et/ou  entre  le  couvercle 
(5)  et  un  bras  pivotant  (6)  qui  comporte  de 
preference  ä  ses  extremites  (7a,  12a)  au  moins  un 
element  d'encliquetage  (11,  13)  associe  au  cou- 

10  verde  (5)  et  au  bottier  (1)  (figures  1  ä  6). 
4.  Aspirateur  de  poussiere  selon  l'une  des 

revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le 
couvercle  (5)  est  maintenu  d'une  facon  pivotante 
sur  le  bras  pivotant  (6)  qui  est  fixe  de  facon 

15  pivotante  sur  le  bottier  (1).̂  
5.  Aspirateur  de  poussiere  selon  l'une  des 

revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  bras 
pivotant  (6)  comporte  au  moins  un  element  de 
guidage  (7c)  courbe  sensiblement  en  forme  d'arc 

?o  de  cercle  et  guide  de  facon  coulissante  dans  une 
section  de  logement  du  bottier  (1). 

6.  Aspirateur  de  poussiere  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  le  bras 
pivotant  est  raccorde  rigidement  au  couvercle. 

15  7.  Aspirateur  de  poussiere  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le 
ressort  ä  branches  (45)  est  fixe  par  ses  branches 
(46,  47)  sur  le  couvercle  (5)  et  sur  le  bottier  (1)  et 
en  ce  qu'il  est  pre-tendu  dans  la  position  d'ouver- 

w  ture  du  couvercle  (5)  de  teile  maniere  que  le 
couvercle  (5)  est  maintenu  dans  la  position  d'ou- 
verture,  moyennant  quoi  les  branches  du  ressort 
detendu  (45)  inscrivent  un  angle  d'ouverture 
maximum  (a)  et  sont  limitees  dans  cette  position 

15  par  une  butee  teile  qu'une  capsule  enserrant  les 
spires  du  ressort  coaxialement  ou  une  attache 
munie  d'une  Ouvertüre  de  passage  pour  les 
branches  de  ressort. 

8.  Aspirateur  de  poussiere  selon  la  revendica- 
'0  tion  7,  caracterise  en  ce  que  l'angle  d'ouverture 

maximum  (a)  des  branches  (46,  47)  du  ressort  ä 
branches  (45)  est  inferieur  ä  180°. 

9.  Aspirateur  de  poussiere  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  le 

<5  ressort  ä  branches  (45)  est  detendu  avant  d'attein- 
dre  la  position  d'ouverture  du  couvercle  (5)  et  en 
ce  que  les  branches  (46,  47)  inscrivant  son  angle 
d'ouverture  maximum  (a),  du  ressort  ä  branches 
(45)  detendu  sont  limitees  par  une  butee  (50,  53) 

o  lors  du  pivotement  ä  la  main  du  couvercle  (5)  au- 
delä  de  sa  position  d'ouverture. 

Claims 

5  1.  Vacuum  cleaner  comprising  a  housing  por- 
tion  (1  )  which  has  an  open  receptacle  (4)  for  a  dust 
filter  and  dust  collector  (3)  and  which  is  adapted 
to  be  closed  by  an  undetachably  mounted  and 
articulated  cover  (5)  which  is  movable  from  a 

o  closed  position  to  an  opened  position  for  the 
purpose  of  removing  the  collector,  said  cbver  (5) 
having  at  its  end  arched  swivel  arms  (6)  which  are 
pivoted  about  a  swivel  axis  (8)  inside  the  housing 
portion  (1),  characterized  in  that  the  cover  (5)  is 

5  connected  to  the  arched  swivel  arms  (6)  by  means 
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a  further  swivel  axis  (9)  and  neia  in  its  normal 
isition  in  respect  of  the  swivel  arms  by  a  holding 
jvice  (13,  14)  which  releases  the  cover  (5)  into 
e  releasing  position  in  response  to  the  applica- 
jn  of  an  appropriate  load. 
2.  Vacuum  cleaner  according  to  claim  1,  charac- 
rized  in  that  in  the  opened  position  the  cover  (5) 
held  by  at  least  one  holding  device  (11,  16,  13, 

l)  which  comprises  a  latch  and  a  notch  (11,  13, 
id  16,  14),  or  a  spring,  preferably  a  leg  spring. 
3.  Vacuum  cleaner  according  to  claim  1  or  2, 
laracterized  in  that  the  holding  device  (11,  16, 
3.  14)  is  arranged  between  the  housing  portion 
)  and  a  swivel  arm  (6)  and/or  between  the  cover 
i)  and  a  swivel  arm  (6)  which  has  preferably  at  its 
nds  (7a,  12a)  at  least  one  latch  member  (11,  13) 
ssociated  to  the  cover  (5)  and  the  housing 
ortion  (1)  (Figs.  1  to  6). 
4.  Vacuum  cleaner  according  to  any  of  the 
aims  1  to  3,  characterized  in  that  the  cover  (5)  is 
ivotally  held  by  the  swivel  arm  (6)  which  is 
ivotally  attached  to  the  housing  portion  (1). 
5.  Vacuum  cleaner  according  to  any  of  the 

laims  1  to  4,  characterized  in  that  the  swivel  arm 
3)  has  at  least  one  pitch-circle-shaped  curved 
uide  portion  (7c)  and  is  slidingly  guided  inside  a 
iearing  section  of  the  housing  portion  (1). 

Claims  1  to  5,  characterized  in  that  the  swivel  arm 
is  fixedly  connected  to  the  cover. 

7.  Vacuum  cleaner  according  to  any  of  the 
Claims  1  to  6,  characterized  in  that  the  leg  spring 
(45)  is  fastened  to  the  cover  (5)  and  to  the  housing 
portion  (1  )  by  means  of  its  legs  (46,  47)  and  that  in 
the  opened  position  of  the  cover  (5)  said  spring  is 
tensioned  in  such  manner  that  the  cover  (5)  is 
held  in  its  opened  position,  with  the  legs  of  the 
respective  spring  (45)  defining  a  maximum  aper- 
ture  angle  (a)  and  being  limited  by  a  stop  such  as 
a  capsule  coaxially  embracing  the  turns  of  the 
spring  or  by  a  lug  having  through-openings  for 

r  the  spring  legs. 
8.  Vacuum  cleaner  according  to  claim  7,  charac- 

terized  in  that  the  maximum  aperture  angle  (a)  of 
the  legs  (46,  47)  of  the  leg  spring  (45)  is  smaller 
than  180°. 

>  9.  Vacuum  cleaner  according  to  any  of  the 
Claims  1  to  8,  characterized  in  that  the  leg  spring 
(45)  is  untensioned  prior  to  reaching  the  opened 
Position  of  the  cover  (5)  and  that  the  legs  (46,  47) 
of  the  untensioned  leg  spring  (45)  which  define  its 

5  maximum  aperture  angle  (a)  are  limited  by  a  stop 
(50,  53)  when  the  cover  (5)  is  swiveled  by  hand 
beyond  its  opened  position. 
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